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> Die Chance erkennen < �Brenn	 	 	 						unktLeitbild Borna im

Im Mittelpunkt des 3. Wirtschaftsbeirates am 
23. Februar in den Räumlichkeiten der Fir-
ma Lotter Metall standen drei erfahrene 

Wirtschaftskapitäne unserer Stadt.
Am Anfang beglückwünschte Frau Oberbürgermeisterin Simone 
Luedtke Herrn Helmut Möller, Geschäftsführer der Firma RAM 
Regiser Anlagenmontagen GmbH, zu seiner Auszeichnung zum 
„Unternehmer des Jahres 2010“. Anschließend stellte Gastgeber 
Lothar Steinert, Geschäftsführer der Firma Lotter Metall GmbH 
& Co. KG, die Entwicklung der Firma in den letzten 20 Jahren zu 
einem leistungsfähigen Großhandelshaus mit 200 Mitarbeitern 
vor. Rainer Wünsche, Geschäftsführer der Firma AllTec GmbH, 
moderierte die weitere Veranstaltung.
Was macht alle drei zu außergewöhnlichen Unternehmerpersön-
lichkeiten unserer Stadt? Sie waren bereits in den 80er Jahren 
anerkannte Fachleute in verschiedenen Unternehmen unserer 
Region. In den Zeiten der Wende und den wirtschaftlich an-
spruchsvollen Jahren danach übernahmen sie Verantwortung 

für die schwierige Überführung von Arbeitsplätzen in marktwirt-
schaftliche Strukturen bei der ZW Regis und bei der ELG Ein-
kaufs- und Liefergenossenschaft. Rainer Wünsche gründete mit 
Mitarbeitern aus den Braunkohlenbetrieben im Jahr 1991 die 
Firma AllTec. Wenn diese drei Geschäftsführer heute Verantwor-
tung für fast 500 Mitarbeiter tragen, davon viele in unserer Stadt 
tätig, dann kann das nicht hoch genug eingeschätzt werden.  
Diese drei Unternehmen sind heute keine verlängerten Werk-
bänke westlicher Zentralen, sondern echte regionale „Gewächse“. 
Auf der einen Seite ist es jammerschade, dass nur so wenige grö-
ßere regionale Unternehmen die letzten 20 Jahre überstanden 
haben, andererseits macht die Entwicklung von RAM, Lotter Me-
tall und AllTec deutlich, dass es mutige und engagierte Firmen-
lenker und ihre fleißigen Mitarbeiter schaffen können.
Rainer Wünsche, Lothar Steinert und Helmut Möller stehen als 
anerkannte Persönlichkeiten nicht nur für den wirtschaftlichen 
Erfolg, sondern auch für soziales und gesellschaftliches Engage-
ment. So wurden weit über einhundert Lehrlinge in ihrer Verant-
wortung ausgebildet, zahlreiche Vereine unterstützt oder sie sind 
kommunalpolitisch aktiv. Rainer Wünsche und Helmut Möller 
werden als erfahrene Kapitäne in den nächsten zwei Jahren die 
Brücke verlassen. Möge das Ruder den nachrückenden Offizieren 
ebenso fest und geschickt in der Hand liegen.

Bernd Schneider

� Kolumne

Erfahrene Kapitäne Auskömmliches Arbeiten, Leben und Bleiben.
Der Wirtschaftsbeirat der Oberbürgermeis- 
terin der Stadt Borna ist kein beschlie-
ßendes Gremium. Er verfolgt das Ziel, die 
Information und Kommunikation zwischen 
Verwaltung und Wirtschaft zu verbessern 
und Synergien zu erschließen.
Deshalb sollen die Beratungen auch 
möglichst abwechselnd in verschiedenen 
Unternehmen der Stadt stattfinden, um 
gegenseitig über die wirtschaftliche Ent-
wicklung zu informieren.
Nach dem Auftakt bei dem Unterneh-
men AllTec GmbH fand nunmehr der 
dritte Wirtschaftsbeirat bei der Firma 
Lotter Metall GmbH & Co. KG im Zedt-
litzer Gewerbegebiet statt. Die Firma 
Lotter Metall ist heute einer der wichtigs- 
ten Bornaer Arbeitgeber, hat aber gleich-
zeitig eine große Tradition in der Stadt. 
Das Unternehmen ging 1991 aus der 
ehemaligen ELG Einkaufs- und Liefer-
genossenschaft mit Sitz in der Alten- 
burger Straße in Borna hervor. Nachdem 
anfänglich von verschiedenen Standorten 
in Borna aus operiert wurde, konnte im 
Jahr 1996 im Bornaer Ortsteil Zedtlitz ein 
leistungsfähiges Großhandel-Stammhaus 
errichtet werden. Später kamen weitere 
Niederlassungen in Leipzig, Merseburg, 
Schmölln, Hartmannsdorf und Thalheim 
dazu. Heute ist Lotter Metall ein erfolg-
reicher Haustechnik- und Stahlgroßhänd-
ler, der mit 200 Mitarbeitern fast 30 Mil-
lionen Euro Umsatz erwirtschaftet.
Geschäftsführer Lothar Steinert und sein 
Mitarbeiter Gerald Förster (Assistent der 
Geschäftsleitung) informierten in einer  
anschaulichen Präsentation und einem 
anschließenden Firmenrundgang über die 
beeindruckende Entwicklung von Lotter  
Metall. 
Als zweiten wichtigen Tagesordnungs-
punkt laden sich die Bornaer Unternehmer 
immer einen Referenten ein, der sie über 
die aktuellen wirtschaftspolitischen Ent-
wicklungen in der Region und im Freistaat 

Sachsen informiert. Dieses Mal folgte  
der Landrat des Landkreises Herr Dr. Ger-
hard Gey unserer Einladung. Trotz erheb-
lichen Termindruckes, einen Tag vor dem 
wichtigen Kreistag zum Haushalt 2010, 
hatte er nicht abgesagt. Er informierte 
die Anwesenden über die Strategie des 
Kreises, die unterschiedlich entwickelten 
und strukturell verschiedenen Regionen 
des neuen Landkreises (Kohrener Land, 
Leipziger Neuseenland und Muldental) 
zusammenzuführen und daraus ein Ent-
wicklungspotential und gegenseitige An-
regungen zu erschließen.
In der anschließenden Diskussion unter-
strichen mehrere Unternehmer, dass die 
Region zukünftig nicht nur von einer tou-
ristischen Entwicklung leben kann. Hoch-
wertige, wertschöpfende Arbeitsplätze 
sind eine elementare Voraussetzung für 
ein auskömmliches Arbeiten, Leben und 
Bleiben im Landkreis Leipzig. Das ist in der 
Wirtschaftsstrategie noch zu wenig er-
kenntlich. Abschließend informierte Ober- 
bürgermeisterin Simone Luedtke über die 
städtischen Investitionen.

Ihr Bernd Schneider
Herausgeber Bornaer Stadtjournal

P.S.: Dieses Bornaer Stadt-
journal legt mit vielen ver- 
schiedenen Beiträgen einen 
besonderen Schwerpunkt auf 
die wirtschaftliche Entwick-
lung unserer Stadt. 
Bei allen Problemen 
sind die unterneh-
merischen Aktivi-
täten in Borna 
und die fleißige 
Arbeit der Mit-
arbeiter aller 
Ehren wert und 
in dieser Vielfalt bei-
spielhaft in der Region 
Leipziger Land.

Impressum
Herausgeber (Stadtjournal): SÜDRAUM-VERLAG 
Abtsdorfer Str. 36 • 04552 Borna • Tel.: 03433 207329 • Fax: 207331
E-Mail: redaktion@suedraumverlag.de • Internet: www.druckhaus-borna.de
Produktions- u. Verlagsleitung: Bernd Schneider (V.i.S.d.P.)
(Alle Rechte liegen beim Herausgeber. Für die Beiträge zeichnen die Autoren.)
Für den amtlichen Teil ist die Stadtverwaltung Borna, vertreten durch die 
Oberbürgermeisterin, verantwortlich.
Herstellung: DRUCKHAUS BORNA
Titelbild: Energiespartag im Bürgerhaus „Goldener Stern“ (Theresa Arnold)
Fotos: Thomas Bergner, Jörg Haschek, Gerald Förster, Theresa Arnold, djd, 
fotolia, Stadtverwaltung Borna, Ortschronik Borna, bzw. die entsprechenden 
Autoren und Auftraggeber
Auflage: 12.000 Exemplare in die Haushalte und Firmen
Laufende Ausgaben-Nummer: 220
Zusätzliche Exemplare erhalten Sie bei der Stadtverwaltung Borna oder beim SÜDRAUM-VERLAG.
Die Ausgabe 06/10 des BSJ erscheint am 23.03.2010.

Aktuell erschienen ist 
im SÜDRAUM-VERLAG:
Markkleeberger Stadtjournal Heft 04/10 mit:
• Ditmar Apel im Porträt
• Verein TSV 1886 Sektion Fussball
• 6. Messe der Berufsorientierung
• Informationen über den 4. Wirtschaftstag
• Veranstaltungstipps u. v. a. m.

Nimm Dir Zeit 
Ausgabe 17 / 2010
• Das Leipziger Neuseenland
• Blütenpracht auf der Haus-Garten-Freizeit
• Zuckerkrank gleich Zahnkrank?
• Gesund durch den Winter
• Rentner im Visier der Steuerfahndung
 ... und viele weitere interessante Themen

Freie Ladengeschäfte und 
Gewerbeflächen gesucht?
Unter www.markkleeberg.de werden Sie fündig!

Weitere Informationen gibt Kerstin Kaiser, 
Wirtschaftsförderin der Stadt Markkleeberg, 
unter der Telefonnummer 0341 3533235.

STEINMETZ DELKUS
Individuelle

Grabmalgestaltung

Altenburger Str. 1a
04552 Borna (neben
Bestattungsinstitut Schulze)

Öffnungszeiten:
Dienstag von 9:00 -12:00 Uhr

Andere Termine jederzeit
nach Vereinbarung unter
Tel.: 034348 60871 

Impressionen vom 3. Wirtschaftsbeirat in den 
Räumlichkeiten der Firma Lotter Metall:

Borna: Roßmarktsche Str. 32
Telefon:  03433 / 85 1513

Nachhilfe & Förderung
von der Grundschule bis zum Abitur

Karin Harnack
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Liebe Bornaerinnen und Bornaer,
der Winter 2009/2010 ist vorbei und auf den Baustellen in 
unserer Stadt fangen sich die „Baukräne“ wieder an zu drehen 
bzw. werden die Baumaßnahmen fortgesetzt oder teilweise 
neu begonnen. Ein guter Zeitpunkt, Sie über die Baumaßnah-
men des vergangenen Jahres und deren Vergabe an Unter-
nehmen zu informieren. Entgegen weitläufig verbreiteter 
Meinung, dass die Aufträge nicht in Borna bleiben, zeigen die 
nackten Zahlen etwas anderes. Mit Stand Februar wurden 
insgesamt 32 Bauleistungen über Ausschreibungen vergeben. 
Davon sind 20 Bauleistungen bei Unternehmen in unserer 
Stadt geblieben, 7 wurden an Unternehmen in der Region ver-
geben, 3 nach Leipzig sowie 2 nach Erfurt und Eichenzell. Bei 
der Vergabe nach Eichenzell handelte es sich um das neue 
Streusalzsilo, welches kein Unternehmen in der Region anbie-
tet, sowie die Vergabe des Rohbaues der Dreifelderhalle, wel-
che nicht beschränkt ausgeschrieben werden konnte, nach 
Erfurt. Bei den 7 Vergaben in die Region ging die Mehrheit an 
Unternehmen, die in Borna Gewerbesteuern nach dem Mitar-
beiterprinzip (d. h. einfach ausgedrückt, es bekommen die 
Kommunen prozentual die Steuern, aus denen die Mitarbeiter 
des Unternehmens kommen) zahlen. Die 32 vergebenen Bau-
leistungen umfassten rund 3,2 Mio. €, davon 1,1 Mio. € an 
Bornaer Unternehmen, 1 Mio. € an Unternehmen in der 
Region und 130 T € nach Leipzig. Nach Erfurt und Eichenzell 
gingen Aufträge in Höhe von 1,4 Mio. €, wobei der Rohbau 
der Dreifelderhalle mit rund 1 Mio. € zu Buche schlug. Alles 
in allem blieben rund 2/3 der Investitionen in Borna und der 
Region, wovon die Bornaer und regionale Unternehmen, 
deren Mitarbeiter und die Stadt (über eventuell zu zahlende 
Gewerbesteuereinnahmen) profitierten. Nicht zuletzt die 
Bornaer bei der Nutzung der fertig gestellten Baumaßnahmen. 
Dies war ein guter Anfang. Wenn Sie sich aufmerksam 
umschauen, dann werden Sie in den nächsten Wochen die 

Aktivitäten an der Dreifeldersporthalle beobachten können. 
Sie werden die Weiterführung der Arbeiten an der Wiederent-
deckung des innerstädtischen Wyhralaufes mit einer neuen 
Fußgängerbrücke in Höhe des ehemaligen „Gewerkschafts-
hauses“, den 2. Bauabschnitt in Form eines großen Neubaus 
für 10 Klassenzimmer am Gymnasium „Am Breiten Teich“, den 
2. Bauabschnitt auf dem Volksplatz, den Abriss der Grund-
schule und den Beginn des Grundschulneubaus in Borna Nord 
(unter der Voraussetzung des Eingangs des Fördermittelbe-
scheides), den Sanierungsbeginn unserer Schwimmhalle, den 
Bau der Tribünenüberdachung im „Harbig-Stadion“, den Neu-
bau des Radweges im OT Zedtlitz, die energetischen Sanie-
rungen der Kindergärten „Neues Leben“ und „Sonnenkäfer“, 
als auch die Sanierung von Straßen in den OT Thräna bemer-
ken, um nur einige Maßnahmen zu benennen. Aber nicht nur 
die Stadt investiert. An der Ecke Roßmarktsche Straße/Kirch-
straße ist mittlerweile der Abbruch der alten Gebäude erfolgt 
und die BWS errichtet dort einen Neubau. Auch bei der 
„Lebenshilfe“ im Gewerbegebiet „Am Wilhelmschacht“ geht 
es mit der Errichtung des Neubaus eines neuen Werkstattge-
bäudes weiter. Kurzum, es bewegt sich was in unserer Stadt. 
Mein Augenmerk wird auch weiter darauf gerichtet sein, dass 
im Rahmen der uns zur Verfügung stehenden Möglichkeiten 
und unter Beachtung der gesetzlichen Regelungen die Mehr-
zahl der Aufträge in Borna und der Region bleiben. Ich gehe 
auch davon aus, dass die im vergangenen Jahr stattgefunden 
Beratungen zwischen der Kreishandwerkerschaft, dem Ge-
werbeverein und der Stadtverwaltung Früchte tragen werden. 
Auch die Arbeit des Wirtschaftsbeirates wird ihren Teil dazu 
beitragen. Im Rahmen des Bornaer StadtGespräches und hier 
auf dieser Seite werde ich Sie regelmäßig informieren.
Herzlichst

Ihre Simone Luedtke

Simone Luedtke
Oberbürgermeisterin 

informiert
Baumaßnahmen
der Stadt Borna im Jahr 2009 / 2010

ckte gelegen“ erwähnt. Es ist davon auszugehen, dass es sich 
dabei um den „Goldenen Stern“ handelt. Wie anzunehmen ist, 
wurden die Reste des ehemaligen Stadtschlosses zum Bau des 
Gasthauses genutzt. So ist es nicht verwunderlich, wenn man 
heute die Kellerräume betrachtet, dass man stark befestigte 
Mauern findet, die gar nichts mit einem Gasthaus zu tun ha-
ben. Wann das Gebäude genau errichtet wurde, kann heute nicht 
mehr nachvollzogen werden. Eine Vermutung ist, dass 1470 die 
Wiederverleihung des „Bierprivilegs“ erfolgte und diese an jener 
Stelle gebunden war. So könnte das Gasthaus um 1470 errichtet 
wurden sein.
Erst 1620 wird das Gasthaus als „Gasthof zum Güldenen Stern“ 
schriftlich erwähnt. In den nächsten Jahren ist der „Goldene 
Stern“ oft in den Stadtakten aufzufinden, da es mehrmals zu 
Streitigkeiten kam. Am 10. Oktober 1671 verstarb der Wirt  
Michael Scheidemann. Er war ein angesehener Bürger der Stadt 
und nach dem großen Stadtbrand 1668 Bürgermeister. Seine re-
solute Witwe, eine Gastwirtstochter aus Markkleeberg, verstand 
es, in die Familie derer von Kitzscher auf Kitzscher und Zöpen 
einzuheiraten. Maria von Kitzscher, wie sie nun hieß, versprach 
vor Zeugen, den Gasthof für 3000 Taler an den Bornaer Ratsherrn 
Martin Reichard Pflugritter zu verkaufen. Doch nach einer gewis-
sen Zeit musste Pflugritter feststellen, dass Maria von Kitzscher 
den Gasthof schon Nicolaus Ehrhardt veräußert hatte. Diesen 
Kaufvertrag hatte auch das Oberhofgericht zu Leipzig bestä-
tigt, obwohl nur dem Rat der Stadt Borna dieses Recht zu stand.  
Daraufhin beschwerte sich die Stadt beim Kurfürsten. Es kam zu 
einem Rechtsstreit. Das Ergebnis: der Rat und auch der Ratsherr 
Pflugritter mussten sich mit den Verkauf von Maria von Kitzscher 
abfinden. Doch damit war der Streit noch nicht zu Ende. Maria von 
Kitzscher hatte Nicolaus Ehrhardt den Gasthof für 2000 Taler 
versprochen, doch auf der Kaufurkunde standen auf einmal 3000 
Taler. Im Oktober 1876 zog Ehrhardt mit einer Bittschrift vor den 
Kurfürsten, er möge den Amtmann Johann Ernst Liebeler als 
Vermittler einsetzen, da er vor Gericht gehen wolle. Nun kommt 
es zu einem Papierkrieg. Berichte und Verordnungen gehen zwi-
schen Kläger, Beklagten, Rat und Amtmann hin und her. Am Ende 
wurde der Kaufvertrag bestätigt, auch wenn er „wider die guten 
Sitten“ war.             Thomas Bergner, Ortschronist

Oberbürgermeisterin 

Simone Luedtke
An der nordöstlichen Seite des Marktes befindet sich das impo-
sante Gebäude des Bürgerhauses „Goldener Stern“. Neben dem 
Gebäude Roßmarktsche Straße 1 („Horn’sches Haus“), ist es 
eines der ältesten Profanbauten von Borna und mit Sicherheit die 
älteste Gastlichkeit unserer Stadt. Doch dieses Gebäude hat eine 
Vorgeschichte. Schon der Chronist Robert Wolfram vermutete 
hier das markgräfliche Stadtschloss. Bei den archäologischen 
Ausgrabungen 1987 bis 1992, bei denen sich der damalige Bo-
dendenkmalpfleger Helmut Hentschel verdient machte, wollte 
man diesen Aussagen auf den Grund gehen. In Laufe dieser Un-
tersuchungen konnte folgendes festgestellt werden: „Im Eckbe-
reich Markt/Kirchstraße befand sich ein quadratischer Wehrturm 
von 50 m² Grundfläche. Durch eine Grabenanlage, deren Verlauf 
in etwa der Passage und Einfahrt entspricht, war er das Kern-
stück der Anlage. Rechts der Passage befand sich ein Gebäude, 
das mit 12 m Länge und 10 m Breite recht imposant gewesen 
sein mag. Hier war neben Wohnräumen wahrscheinlich auch 
Bornas erste Kirche, die das Katharinenpatrozinium besaß. Dieser 
Bau kann mit ruhigem Gewissen als Palais bezeichnet werden ... 
links der Einfahrt war der Wirtschaftshof mit Küche, er war von 
einer Wehrmauer umgeben.“ (Helmut Hentschel) All diese Er-
kenntnisse lassen die Vermutung zu, dass hier das markgräfliche 

Stadtschloss stand. Auch durch spätere Aus-
grabungen des damaligen Ortschro-

nisten, Gert Schreiber und Peter 
Ader im Stadtzentrum, ließ sich 
diese These verfestigen. Während 

der Hussiteneinfälle 1429 bis 1432 
wurde dieses Schloss stark be-

schädigt und endgültig während 
des Bruderkrieges 1450 zer- 
stört. Im Jahre 1490 wurde 
erstmals in einer Kaufurkunde 
der „gasthoff allhier am mar-

Das Bürgerhaus „Goldener Stern“ (Teil 1)

Mittelalterliche Gewänder
aus dem „Goldenen Stern“

Eingangsschild des Hotel
„Goldener Stern“, 19 Jh.

Geschichte �

OBM Simone Luedtke vor Ort:

Frau Rosa Grumbt feierte 
ihren 101. Geburtstag. Frau 
Oberbürgermeisterin Simone 
Luedtke überbrachte herz-
liche Glückwünsche.

Vorbereitung zur Studenten-
arbeit für das Projekt „Zwie-
belhaus“ mit Hr. Prof. Wolf, 
BWS, STEG und Stadt Borna. 

Mit der Rückgabe des Rat-
hausschlüssels an die Ober-
bürgermeisterin Frau Simone 
Luedtke hat der Bornaer 
Carneval-Verein „BCV“ e. V. 
die närrische Zeit offiziell-
beendet.

Der 3. Wirtschaftsbeirat der 
Oberbürgermeisterin fand in 
den Räumlichkeiten der Firma 
Lotter-Metall statt. 

Es erfolgte mit Stadträten 

und Verwaltung eine Abstim-
mung zur Erstellung eines 
Masterplanes für das Areal 
Breiter Teich, in welchem die 
Ideen der Bürgerbefragung 
mit einbezogen wurden. 

Die Oberbürgermeisterin be-
suchte den Energiespartag im 
Bürgerhaus „Goldener Stern“ 
und konnte sich über energie- 
bewusstes Bauen informieren. 

16.02.2010

17.02.2010

17.02.2010

23.02.2010

23.02.2010

27.02.2010
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Öffentliche Bekanntmachung

Die 8. Sitzung des Bauausschusses findet am 16.03.2010 
um 17:00 Uhr im Beratungsraum, Zi. 100, An der Wyhra 1 in 

04552 Borna statt.
TAGESORDNUNG

Öffentlicher Teil
1. Feststellung der ordnungsgemäßen  Einberufung, Beschluss-

fähigkeit des Bauausschusses und Abstimmung der Tagesordnung
2. Protokollkontrolle und Festlegung der 2 Mitglieder für die Protokoll-

unterzeichnung
3. Informationen und Anfragen
4. Beschlussvorlagen
4.1 Vergabe von Bauleistungen zum Vorhaben Neubau Dreifeldsport-

halle Borna Los 11.2 - Fernmeldetechnik
4.2 Vergabe von Bauleistungen Kita „Neues Leben“

Los 2 - Fliesenlegearbeiten
 Los 3 - Heizung/Lüftung/Sanitär

Los 4 - Elektroinstallation
4.3 Vergabe von Bauleistungen Rückbau Wohnhaus Raupenhain 11b, 

04552 Borna, OT Zedtlitz
4.4 Vergabe von Bauleistungen Rückbau Wohngebäude Glück-Auf-

Str. 5 und 5a, 04552 Borna, OT Thräna
4.5 Vergabe von Bauleistungen - energetische Sanierung Dach Vereins-

haus Borna-Ost, Schulstr. 19/20
4.6  Vergabe von Bauleistungen – energetische Sanierung Dach Ver-

einshaus Borna-Ost, Schulstr. 19/20
5. Informationen zu Bauanträgen
6. Einberufung der nächsten Bauausschusssitzung
Im Anschluss folgt ein nichtöffentlicher Teil.

Luedtke, Oberbürgermeisterin

Öffentliche Bekanntmachung

Die 8. Sitzung des Stadtrates findet am 18.03.2010 um 18:00 Uhr im 
Stadtkulturhaus Borna, Sachsenallee 47 in 04552 Borna statt.

TAGESORDNUNG

Öffentlicher Teil
1. Feststellung der ordnungsgemäßen Einberufung, Beschlussfähig-

keit des Stadtrates und Abstimmung der Tagesordnung
2. Protokollkontrolle der 7. Stadtratssitzung und  Festlegung der 2 Mit-

glieder für die Protokollunterzeichnung
3. Einwohnerfragestunde während der Stadtratssitzung gem. § 18 
 GeschäftsO in Verbindung mit § 44 Abs. 3 SächsGemO
4. Informationen und Anfragen
5. Beschlussvorlagen
5.1 Einstellung des Verfahrens zur 3. Änderung und Erweiterung des 
 Bebauungsplanes Sonder- und Gewerbegebiet  „An der B 93“
5.2 Abwägung der Stellungnahmen zum Entwurf der 6. Änderung des 
 Teilflächennutzungsplanes Borna, Planungsstand: August 2007
5.3 Billigung des Entwurfes zur 1. Änderung und Erweiterung des Be-

bauungsplanes „Erweiterung Sportzentrum Borna-Nord“ ein-
schließlich Begründung, Stand: Januar 2010

5.4 Vergabe von Bauleistungen Instandsetzung Volksplatz,
 Los 6 -Betonstufensanierung
5.5 Vergabe von Bauleistungen zum Vorhaben Neubau Dreifeldsport-

halle Borna
Los 10.1 - Sanitär
Los 10.2 -  Heizung/Lüftung
Los 11.1 - Elektroinstallation
Los 12 - Metallbau/Verglasung

5.6 Ermächtigung des Bauausschusses zur Vergabe von Bauleistungen 
für die Grubenstraße in 04552 Borna OT Thräna

5.7 Ermächtigung des Bauausschusses zur Vergabe von Bauleistungen 
für die Glück-Auf-Straße in 04552 Borna OT Thräna

5.8 Vergabe von Bauleistungen Kita „Neues Leben“
Los 1 - Bauhauptleistungen

5.9 Änderung der §§ 9,10 und 14 des Gesellschaftsvertrages vom 
02.07.2009 der SWB GmbH

5.10 Antrag der SPD-Fraktion
Der Stadtrat beauftragt die Oberbürgermeisterin, ein Gutachten zur 
baulichen Substanz und Statik der Reithalle erstellen zu lassen.

5.11 Antrag der Fraktion DIE LINKE
Prüfauftrag für die Erstellung eines Leitbildes

5.12 Antrag der Fraktion CDU
 Änderung der Benutzungs- und Gebührenordnung für die Sportstät-
 ten der Stadt Borna Änderung der Richtlinie zur Förderung des Sports 
 in der Stadt Borna (Sportförderrichtlinie)

5.13 Antrag der Fraktion CDU
Widmung eines repräsentativen Teils der neu geschaffenen Wegebe-
ziehung in „Ruelle d Ètampes“ aus Anlass des zehnjährigen Beste-
hens des Städtepartnerschaftsvertrages

5.14 Antrag der Fraktion SPD
Die Stadtverwaltung wird beauftragt, einen Koordinierungskreis zu 
gründen, der für die neu entstehende Grundschule Borna-Nord die 
pädagogische Konzeption erarbeitet.

5.15 Antrag der Fraktion DIE LINKE
Einberufung der Arbeitsgruppe Sport

6. Einberufung der 9. Stadtratssitzung am 29.04.2010
Im Anschluss folgt ein nichtöffentlicher Teil.
Luedtke, Oberbürgermeisterin

Öffentliche Bekanntmachung

der Widmungsverfügung der Großen Kreisstadt Borna über die 
Widmung öffentlicher Straßen gemäß § 6 des Sächsischen

Straßengesetzes (SächsStrG)

Hiermit wird bekannt gegeben, dass gemäß Stadtratsbeschluss Nr. 2010-
00129 vom 04.02.2010 die folgende Straße entsprechend § 3 Abs. 1 und 
§ 6 des SächsStrG vom 21. Januar 1993 eingestuft und als öffentliche 
Straße gewidmet wurde: 
Wegeverbindung zwischen Breiter Straße und Grabengasse (Flurstücke 
223/7 und 202/4 der Gemarkung Borna)
Straßenklasse: beschränkt-öffentlicher Weg (Geh- und Radweg)
   entspr. § 3 Abs.1 Pkt. 4b SächsStrG
Die Widmung wird zum Zeitpunkt der öffentlichen Bekanntmachung rechts-
wirksam. Träger der Straßenbaulast ist die Stadt Borna.
Die Widmungsverfügung mit Lageskizze kann während der üblichen 
Sprechzeiten eingesehen werden bei: Stadtverwaltung Borna, Wirtschafts- 
und Planungsamt, An der Wyhra 1, Zimmer 203, 04552 Borna in der Zeit 
von - bis: Montag und Freitag 09:00 - 11:30 Uhr
  Dienstag  09:00 - 18:00 Uhr
  Donnerstag 09:00 - 16:00 Uhr
Rechtsbehelf:
Gegen die Widmung ist gem. §§ 68 ff. der Verwaltungsgerichtsordnung ein 
Widerspruch zulässig. Der Widerspruch ist innerhalb eines Monats, vom 
Tage der öffentlichen Bekanntmachung an gerechnet, bei der Stadtverwal-
tung Borna, An der Wyhra 1, 04552 Borna, schriftlich einzureichen oder zur 
Niederschrift zu erklären.

Borna, den 23.02.2010 Luedtke, Oberbürgermeisterin

Öffentliche Bekanntmachung

der Widmungsverfügung der Großen Kreisstadt Borna über die 
Widmung öffentlicher Straßen gemäß § 6 des Sächsischen

Straßengesetzes (SächsStrG)

Hiermit wird bekannt gegeben, dass gemäß Stadtratsbeschluss Nr. 2010-
00128 vom 04.02.2010 die folgende Straße entsprechend § 3 Abs. 1 und 
§ 6 des SächsStrG vom 21. Januar 1993 eingestuft und als öffentliche 
Straße gewidmet wurde: 
Wegeverbindung zwischen Mühlgasse und Wilhelm-Külz-Straße (Flur-
stück 59/2 der Gemarkung Borna)
Straßenklasse:  beschränkt-öffentlicher Weg (Geh- und Radweg)
    entspr. § 3 Abs.1 Pkt. 4b SächsStrG
Die Widmung wird zum Zeitpunkt der öffentlichen Bekanntmachung rechts-
wirksam. Träger der Straßenbaulast ist die Stadt Borna.
Die Widmungsverfügung mit Lageskizze kann während der üblichen 
Sprechzeiten eingesehen werden bei: Stadtverwaltung Borna, Wirtschafts- 
und Planungsamt, An der Wyhra 1, Zimmer 203, 04552 Borna in der Zeit 

von – bis: Montag und Freitag 09:00 - 11:30 Uhr
  Dienstag  09:00 - 18:00 Uhr
  Donnerstag 09:00 - 16:00 Uhr

Rechtsbehelf:
Gegen die Widmung ist gem. §§ 68 ff. der Verwaltungsgerichtsordnung ein 
Widerspruch zulässig. Der Widerspruch ist innerhalb eines Monats, vom 
Tage der öffentlichen Bekanntmachung an gerechnet, bei der Stadtverwal-
tung Borna, An der Wyhra 1, 04552 Borna, schriftlich einzureichen oder zur 
Niederschrift zu erklären.

Borna, den 23.02.2010 Luedtke, Oberbürgermeisterin

www.bornaer-stadtjournal.de
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Bekanntmachung

der Landesdirektion Leipzig
über Anträge auf Erteilung von Leitungs- und Anlagenrechts-

bescheinigungen – Gemarkungen Kesselshain und Eula 
Vom 19. Februar 2010

Die Landesdirektion Leipzig gibt bekannt, dass der Zweckverband Wasser/
Abwasser Bornaer Land, Zentralgebäude Nr. 1, Blumrodapark, 04552 
Borna / OT Thräna, Anträge auf Erteilung von Leitungs- und Anlagen-
rechtsbescheinigungen gemäß § 9 Abs. 4 Grundbuchbereinigungsgesetz 
(GBBerG) vom 20. Dezember 1993 (BGBl. I S. 2182, 2192), das zuletzt 
durch Artikel 41 des Gesetzes vom 17. Dezember 2008 (BGBl. I S. 2586, 
2706) geändert worden ist, gestellt hat.
Die Anträge (14-0531.73/4/17 und 18) betreffen die vorhandenen Abwas-
serleitungen und die Rohwasserleitungen einschließlich Zubehör und 
Schutzstreifen. Die betroffenen Grundstückseigentümer der 

· Stadt Borna (Gemarkungen Kesselshain und Eula)

können die eingereichten Anträge sowie die beigefügten Unterlagen in der 
Zeit 

vom 3. Mai 2010 bis einschließlich 31. Mai 2010

in der Landesdirektion Leipzig, Braustraße 2, 04107 Leipzig, Zimmer 164, 
während der Dienststunden (montags bis donnerstags von 8.00 Uhr bis 
15.30 Uhr, freitags von 8.00 Uhr bis 13.00 Uhr) einsehen.
Die Landesdirektion Leipzig erteilt die Leitungs- und Anlagenrechtsbe-
scheinigungen nach Ablauf der Auslegungsfrist gemäß § 9 Abs. 4 GBBerG 
in Verbindung mit § 7 Abs. 4 und 5 der Verordnung zur Durchführung des 
Grundbuchbereinigungsgesetzes und anderer Vorschriften auf dem Gebiet 
des Sachenrechts (Sachenrechts-Durchführungsverordnung – SachenR-
DV) vom 20. Dezember 1994 (BGBl. I S. 3900).
Hinweise zur Einlegung von Widersprüchen
Gemäß § 9 Abs. 1 Satz 1 GBBerG ist von Gesetzes wegen eine beschränkte 
persönliche Dienstbarkeit für alle am 3. Oktober 1990 bestehenden Ener-
giefortleitungen und Anlagen der Wasserversorgung und -entsorgung ent-
standen. Die durch Gesetz entstandene Dienstbarkeit dokumentiert nur 
den Stand vom 3. Oktober 1990. Da die Dienstbarkeit durch Gesetz bereits 
entstanden ist, kann ein Widerspruch nicht damit begründet werden, dass 
kein Einverständnis mit der Belastung des Grundstückes erteilt wird.
Ein zulässiger Widerspruch kann nur darauf gerichtet sein, dass die im 
Antrag dargestellte Leitungsführung nicht richtig ist.  Dies bedeutet, dass 
ein Widerspruch sich nur dagegen richten kann, dass das Grundstück gar 
nicht von der Leitung oder in anderer Weise, als dargestellt, betroffen ist. 
Wir möchten Sie daher bitten, nur in begründeten Fällen von Ihrem Wider-
spruchsrecht Gebrauch zu machen. 
Der Widerspruch kann bei der Landesdirektion Leipzig, Braustraße 2, 
04107 Leipzig, bis zum Ende der Auslegungsfrist erhoben werden. 

Leipzig, den 19. Februar 2010 gez. Landesdirektion Leipzig
      Walter Christian Steinbach
      Präsident

Bekanntmachung

der Landesdirektion Leipzig
über Anträge auf Erteilung von Leitungs- und Anlagenrechtsbe-

scheinigungen – Gemarkungen Altstadt Borna, Borna und Gnandorf  
Vom 19. Februar 2010

Die Landesdirektion Leipzig gibt bekannt, dass die Städtischen Werke 
Borna GmbH, Am Wilhelmschacht 20, 04552 Borna, Anträge auf Ertei-
lung von Leitungs- und Anlagenrechtsbescheinigungen gemäß § 9 Abs. 4 
Grundbuchbereinigungsgesetz (GBBerG) vom 20. Dezember 1993 (BGBl. 
I S. 2182, 2192), das zuletzt durch Artikel 41 des Gesetzes vom 17. Dezem-
ber 2008 (BGBl. I S. 2586, 2706) geändert worden ist, gestellt hat.
Die Anträge (14-0531.72/2/495, 496, 497, 498 und 499) betreffen das vor-
handene Niederspannungskabel Borna - Am Hochhaus, die vorhandenen 
Mittelspannungstrassen Borna – MS 2052, MS 2321, MS 2078 und das 
vorhandene Mittelspannungskabel Altstadt Borna – Gnandorf MS 2371 
einschließlich Zubehör und Schutzstreifen. Die betroffenen Grundstücks-
eigentümer der 

· Stadt Borna (Gemarkungen  Altstadt Borna, Borna und Gnandorf)

können die eingereichten Anträge sowie die beigefügten Unterlagen in der 
Zeit 

vom 12. April 2010 bis einschließlich 10. Mai 2010

in der Landesdirektion Leipzig, Braustraße 2, 04107 Leipzig, Zimmer 164, 
während der Dienststunden (montags bis donnerstags von 8.00 Uhr bis 
15.30 Uhr, freitags von 8.00 Uhr bis 13.00 Uhr) einsehen.
Die Landesdirektion Leipzig erteilt die Leitungs- und Anlagenrechtsbeschei-

nigungen nach Ablauf der Auslegungsfrist gemäß § 9 Abs. 4 
GBBerG in Verbindung mit § 7 Abs. 4 und 5 der Verordnung 
zur Durchführung des Grundbuchbereinigungsgesetzes 
und anderer Vorschriften auf dem Gebiet des Sachenrechts 
(Sachenrechts-Durchführungsverordnung – SachenR-DV) 
vom 20. Dezember 1994 (BGBl. I S. 3900).
Hinweise zur Einlegung von Widersprüchen
Gemäß § 9 Abs. 1 Satz 1 GBBerG ist von Gesetzes wegen eine 
beschränkte persönliche Dienstbarkeit für alle am 3. Oktober 1990 
bestehenden Energiefortleitungen und Anlagen der Wasserversorgung 
und -entsorgung entstanden. Die durch Gesetz entstandene Dienstbar-
keit dokumentiert nur den Stand vom 3. Oktober 1990. Da die Dienstbar-
keit durch Gesetz bereits entstanden ist, kann ein Widerspruch nicht da-
mit begründet werden, dass kein Einverständnis mit der Belastung des 
Grundstückes erteilt wird.
Ein zulässiger Widerspruch kann nur darauf gerichtet sein, dass die von 
dem antragstellenden Unternehmen dargestellte Leitungsführung nicht 
richtig ist. Dies bedeutet, dass ein Widerspruch 
sich nur dagegen richten kann, dass das Grundstück gar nicht von der 
Leitung oder in anderer Weise, als von dem Unternehmen dargestellt, 
betroffen ist. Wir möchten Sie daher bitten, nur in begründeten Fällen von 
Ihrem Widerspruchsrecht Gebrauch zu machen. 
Der Widerspruch kann bei der Landesdirektion Leipzig, Braustraße 2, 
04107 Leipzig, bis zum Ende der Auslegungsfrist erhoben werden. 

Leipzig, den 19. Februar 2010 gez. Landesdirektion Leipzig
      Walter Christan Steinbach
      Präsident

Bekanntmachung

Garagenvermietung

Die Stadtverwaltung Borna bietet die folgenden Garagen zur 
Vermietung an:

- Garage im Garagenkomplex „Sauerbruchstraße“ Borna 
  Miete monatlich 28,00 Euro

- Garage im Garagenkomplex „Lausicker Straße“ Borna 
  Miete monatlich 30,00 Euro  (Stromanschluss vorhanden) 

-  Garage für Wohnmobil zu vermieten

Bei Interesse und Rückfragen wenden Sie sich bitte an Herrn Frank, 
Mitarbeiter Wirtschafts- und Planungsamt, Verwaltungsgebäude An der 
Wyhra 1, 04552 Borna, Tel.: 03433/873 233.
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nem Unternehmen einen Rekordumsatz 
von 18 Mio Euro. Diese Leistungserhöhung 
konnte im Wesentlichen auf zwei ausge-
laufene Großprojekte zurückgeführt wer- 
den. Schwarze Zahlen schreibt das Unter-
nehmen schon seit Mitte der 90er Jahre. 
Von diesen profitieren auch die 125 Mit-
arbeiter, die am Erfolg des Unternehmens 
durch ein Prämiensystem beteiligt sind 
– eine gute Motivation für die Mitarbei-
ter. Auf seine Mannschaft lässt Helmut 
Möller selbstverständlich nichts kommen 
– trägt sie doch zu den hervorragenden 
Ergebnissen bei. Der Unternehmerpreis 
zeichnet somit auch die Mitarbeiter aus. 
Der Geschäftsführer dankt aber auch sei-
nen Kunden für die langjährige Treue und 
das Vertrauen in sein Unternehmen. Die-
se Kundschaft hält auch das Vertrauen 
in den Dienstleister des Braunkohleberg-
baues. Für konstanten Zuwachs an Nach-
wuchs sorgt das Unternehmen schon seit 
Jahren. Zur Zeit gehören 13 Auszubildende 
zur Firma.
Helmut Möller will sich nach seinem Rück- 
zug aus der Firma, an den noch keiner 
so richtig glaubt, seinen Hobbys wid-
men. Zum einen als Präsident des Luckaer 
Karneval Club, und „Deutschland“ will er 
auch noch kennenlernen. 

Das Team des Stadtjournals gratuliert Ih-
nen, Herr Möller, herzlich und wünscht 
Ihrem Unternehmen alles Gute und viel 
Erfolg.

Manuela Krause

Helmut Möller, seines Zeichens Geschäfts-
führer und Mitinhaber der Regiser Anla-
genmontagen GmbH, schreibt mit seinem 
Unternehmen seit vielen Jahren eine Er-
folgsgeschichte. Dafür ist er vor kurzem 
vom BVMW (Bundesverband mittelstän-
discher Wirtschaft) als „Unternehmer des 
Jahres 2010“ ausgezeichnet worden. Die-
se hohe Ehrung ist die Bestätigung seiner 
Unternehmensstrategie.
Die Firmengeschichte reicht bis in das 
Jahr 1949 zurück. Am 1. April wurde die 
Zentralwerkstatt Regis gegründet, die für 
das Bornaer Braunkohlerevier für Repara-
tur, Instandsetzung und Instandhaltung 
von Anlagen und Geräten der Tagebaue, 
Brikettfabriken und Kraftwerke zuständig 
war. In DDR-Zeiten folgten noch mehrere 
Änderungen der Organisationsformen und 
die Ausdehnung der Dienstleistungen auf 
das Lausitzer Revier. 1990 erfolgte dann die 
Abtrennung vom Kombinat und die Grün-
dung der Kapitalgesellschaft STAMAG. 
Über ein Jahr später am 18.12.1991 wurde 
die Tochtergesellschaft STAMAG  Anlagen- 
montagen GmbH gegründet. Damals gab 
es 160 Mitarbeiter. Es folgten noch Aus-
gründungen, so zum Beispiel der Trans-
port und die Krantechnik. In der seit Juni 
2001 firmierten Regiser Anlagenmonta-
gen GmbH arbeiten seitdem kontinuier-
lich 125 Mitarbeiter.
Seit Ende 1999 führt Helmut Möller dies-
es Unternehmen. Im Jahre 2009, als das 
Land unter der Wirtschafts- und Finanz-
krise zu leiden hatte, erzielte er mit sei-

Helmut Möller
Geschäftsführer der Firma RAM
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Amtliche Mitteilung

Geänderte Öffnungszeiten für Garagenangelegenheiten auf 
kommunalem Grund ab dem 01.04.2010

Aus organisatorischen Gründen können Garagenangelegenheiten auf 
kommunalem Grund und Boden nur noch während der Sprechzeiten je-
weils Montag 09:00 bis 11:30 Uhr und Dienstag 09:00 bis 18:00 Uhr
in der Stadtverwaltung Borna, An der Wyhra 1, Zimmer 204 erledigt 
werden. Wir bitten um Beachtung.

Luedtke, Oberbürgermeisterin

Hauptversammlung der Jagdgenossenschaft Borna
Am 08.04.2010, 18:00 Uhr lädt die Jagdgenossenschaft 

Borna alle Mitglieder (Eigentümer von jagdbaren Flächen im 
Gemeindegebiet Borna) zur Jagdgenossenschaftsversamm-

lung in den Gasthof Kesselshain ein. Verhinderte können sich 
durch Bevollmächtigte vertreten lassen.

TAGESORDNUNG:
1. Begrüßung und Kurzbericht über die Arbeit der Jagdgenossenschaft
2. Bericht über die Kassenprüfung
3. Entlastung des Kassenführers und des Vorstandes
4. Verwendung des Reinertrages

Beschluss über die Verwendung des Reinertrages
5. Haushaltsplan 2010/2011 
6. Wahl des neuen Vorstandes für die Jahres 2010 - 2015 
7. Änderung Pachtvertrag Jagdbogen Zedtlitz Schulze/Vogel - Wolf 
8. Sonstiges

Weitere Anträge zur Tagesordnung sind bis 10 Tage vor der Versamm-
lung bei dem Vorsitzenden, Herrn Sachansky oder der Stadtverwaltung 
Borna, Herrn R. Ludwig einzureichen.

Geburtstagsinformation

Die Oberbürgermeisterin der Stadt Borna, Frau Luedtke, gratuliert nach-
folgend genannten Seniorinnen und Senioren recht herzlich zu ihrem 
Geburtstag und wünscht ihnen für das kommende Lebensjahr alles er-
denklich Gute.

Woche vom 01. bis 07. März 2010
In Borna
Montag, den 01.03.2010
Frau Hilde Thierbach zum 93,, Frau Isolde Schwalbe zum 92., Herr Erhard
Pestner zum 91., Herr Heinz Romer zum 88., Herr Eberhard Bär zum 77.,
Frau Lieselotte Sieber zum 74., Herr Dieter Gebhardt zum 71., Herr Werner
Schille zum 71., Frau Marie-Luise Erlitz zum 71., Herr Harald Calov zum 70.,
Frau Ursula Pietsch zum 70.
Dienstag, den 02.03.2010
Frau Christa Aust zum 79., Herr Kurt Basler zum 75., Herr Klaus Geyer zum 
74., Herr Gerth Hoppenheidt zum 72., Frau Erika Janda zum 72., Frau Ilse 
Baude zum 71., Herr Josef Kupka zum 70., Frau Christa Krause zum 70.
Mittwoch, den 03.03.2010
Frau Irmgard Wagner zum 90., Frau Gerda Heinrich zum 88., Frau Dora 
Hörner zum 88., Frau Anita Kersten zum 85., Frau Helene Müller zum 84., 
Frau Lore Hübler zum 84., Frau Emilie Beckert zum 84., Frau Marianne 
Schumann zum 83., Herr Horst Scheller zum 78., Herr Kurt Küchler zum 77.,
Frau Edith Lebek zum 76., Frau Margot Pressler zum 73., Frau Inge Schulze
zum 72., Frau Ilse Naumann zum 72., Herr Wilfried Partecke zum 71., 
Frau Helga Schwarz zum 71., Herr Manfred Nutsch zum 70., Frau Ingrid 
Werbetz zum 70.
Donnerstag, den 04.03.2010
Frau Ursula Wilken zum 85., Frau Inge Schürtz zum 82., Herr Werner 
Wechsler zum 73., Herr Wolfgang Schick zum 72., Frau Käthe Höpfner 
zum 72., Frau Waltraud Laqua zum 72., Frau Brigitte Hergert zum 72.,
Freitag, den 04.03.2010
Frau Lisbeth Funke zum 95., Herr Günter Heinig zum 85., Frau Jutta 
Jodmikat zum 82., Frau Gertrud Leder zum 78., Herr Gustav Schöner 
zum 77., Frau Jutta Enke zum 76., Frau Marianne Heinrich zum 74., Herr 
Helmut Schmidt zum 73., Frau Renate Link zum 70.
Samstag, den 06.03.2010
Frau Lisbeth Freise zum 80., Frau Margot Rockstroh zum 78., Frau Margarete
Herold zum 74., Frau Hermine Gottfried zum 74., Herr Friedhelm Berchem 
zum 73., Herr Siegfried Zabel zum 70.
Sonntag, den 07.03.2010
Frau Elfriede Born zum 85., Herr Martin Forberg zum 82., Herr Fridolin 
Pfändler zum 81., Frau Elfriede Steudte zum 78., Frau Erika Rudolph zum 
77., Frau Waltraut Roppmann zum 75., Herr Harry Thierfelder zum 74., Herr 
Joachim Fischer zum 73., Frau Brigitte Giolbas zum 73., Frau Helga Teich 

zum 73., Frau Siegrid Müller zum 72., Frau Ingrid Riedrich-Möller zum 71.,
Frau Regine Schlolaut zum 70., Frau Thea Wagner zum 70., Frau Helga 
Wenzel zum 70.
In Wyhra
Montag, den 01.03.2010 Frau Marianne Joachim zum 79.

In Neukirchen
Dienstag, den 02.03.2010 Herr Dankwart Richter zum 71.
Mittwoch, den 03.03.2010 Herr Wolfgang Finsel zum 74.
Freitag, den 05.03.2010 Frau Christa Burkhardt zum 74.

In Thräna
Dienstag, den 02.03.2010 Frau Siglinde Pedde zum 71.

In Kesselshain
Donnerstag, den 04.03.2010 Frau Gerda Polak zum 85.

In Eula
Donnerstag, den 04.03.2010 Frau Marianne Rosch zum 79.

In Zedtlitz
Freitag, den 05.03.2010 Frau Karin Müller zum 72.

Bekanntmachung

Standesamtliche Nachrichten

Geburten:
08.01.2010 Monique Noack
  Eltern: Michael Noack und Franziska Thieme, beide wohnhaft 
  in Borna,
15.01.2010 Laila Jolina Martina Ute Bemmann
  Eltern: André Hofmann und Nancy Bemmann, beide wohnhaft 
  in Borna,
21.01.2010 Justin Lucas Kahnt
  Eltern: Ronny Kahnt und Ines Kahnt geb. Henschel, beide 
  wohnhaft in Borna,
sowie 59 weitere Geburten

Sterbefälle:
04.01.2010 Albert August Hiß, zuletzt wohnhaft in Borna,
05.01.2010 Otto Gerhard Michaelis, zuletzt wohnhaft in Frohburg,
07.01.2010 Frida Marianne Dech geb. Güttler, zuletzt wohnhaft in 
  Kitzscher,
09.01.2010 Kurt Kissner, zuletzt wohnhaft in Espenhain,
10.01.2010 Emil Heinz Claus, zuletzt wohnhaft in Kitzscher,
12.01.2010 Bernhard Reinhold Langer, zuletzt wohnhaft in Bona,
14.01.2010 Ruth Ritta Rascher, zuletzt wohnhaft in Borna
14.01.2010 Gertrud Johanna Schramm geb. Lang, zuletzt wohnhaft 
  in Borna,
10.01.2010 Matthias Droischt, zuletzt wohnhaft in Borna,
20.01.2010 Elsa Gerda Engelhardt geb. Altmann, zuletzt wohnhaft 
  in Borna,
19.01.2010 Simone Thümmler geb. Jacob, zuletzt wohnhaft in Deutzen,
26.01.2010  Helene Marianne Tóth geb. Haugk, zuletzt wohnhaft in Borna,
28.01.2010 Volkmar Schubert, zuletzt wohnhaft in Neukieritzsch, 
  OT Lobstädt,
29.01.2010 Ruth Gertrud Bienek geb. Schmidt, zuletzt wohnhaft in Borna,
29.01.2010  Anna Gerda Brigitte Baumgart geb. Pfitzner, zuletzt wohnhaft  
  in Borna,
sowie 39 weitere Sterbefälle

Gottesdienst
Sonntag, 14.03. Lätare

14.00 Eula - Pfrn. Böhm, Pfr. Schuster
Verabschiedungsgottesdienst mit anschließendem 

Empfang im Vereinshaus Eula

Freiwillige vor! Ehrenamtliche Helfer gebraucht! Die Freiwilligenzentrale 
der Diakonie Werkes Leipziger Land sucht:
· Kinderwerkstattunterstützer, Helfer mit grünem Daumen
· Zeitschenker für Kinder mit Behinderung, kreative Plakatgestalter, u.v.a.
Informationen in der Diakonie-Freiwilligenzentrale / Kontakt- und Informa-
tionsstelle für Selbsthilfe, Zweigstelle Borna, Markt 11, „Goldener Stern“, 
Erdgeschoss rechts, Ansprechpartnerin: Frau Anja Wicher
Tel. 03433/873142 oder 03437/701622
E-Mail: anja.wicher@diakonie-leipziger-land.de
Sprechzeit: mittwochs 9-14 Uhr, donnerstags 9-12 Uhr und 13-18 Uhr
und nach Vereinbarung
Am 17. März ist die Zweigstelle bereits ab 12:30 Uhr geschlossen. 

Nichtamtliche Mitteilung
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Wellness

Vital am See
Als der „Seepark Auenhain“ – 35 
Ferienhäuser und zwölf Apparte-
ments – im Juli 2008 die ersten 
Gäste empfing, öffnete der Well-
nessbereich auf Anfrage. Um der 
guten Resonanz zu entsprechen, 

besteht nun für Gäste des See-
parks, aber auch für alle Bornaer, die 

Möglichkeit, vier Themensaunen mit 
Pool sowie zahlreiche Wellnessangebote von 

dienstags bis sonnabends zu nutzen. 
Ob klassische Rückenmassage oder beruhigend wirkende Ohrker-
zenbehandlung nach indianischer Tradition, eine wohltuende Be-
handlung mit heißen Steinen oder flüssiger Schokolade – Sindy 
Meyer versteht es, ihre großen und kleinen Gäste zu überraschen. 
„Vital am See“ nimmt sie dabei wörtlich, berät ausführlich und 
weiß intuitiv, was gut „ankommt“. Unter anderem, dass fast alle 
jungen Mädchen Schokolade nicht nur gern essen, sondern sich 
auch ganz allgemein dafür interessieren. „Wenn sie hören, dass 
es Schokoladen-Massagen gibt, macht es neugierig, muss natür-
lich probiert werden und gefällt ihnen dann einfach“, sagt die 
sympathische 23-Jährige. Etwa 30 Minuten benötigt die Physio- 
therapeutin für eine Schokoladen-Rückenmassage und ca. eine 
Stunde für eine Schokoladen-Ganzkörperbehandlung. Dass von 
heißen Steinen eine gewisse Faszination, vor allem aber eine 
gesundheitsfördernde Wirkung ausgeht, kann sie bestätigen: 
„Im Wasserbad auf 50 bis 60°C erhitzt, finden sie in unserem 
Wellnessbereich auf unterschiedliche Weise Anwendung“, sagt 
sie freundlich und fügt hinzu: „Die anthrazitfarbenen, unter-
schiedlich großen Steine sind Basalte. Mit diesen warmen Stei-
nen wird der ganze Körper sanft massiert und auf verschiedenen 
Energiepunkten, beispielsweise dem Kreuzbein, aufgelegt. Wie 
warm oder heiß sie verwendet werden, ist individuell verschieden 
und abhängig vom Empfinden jedes einzelnen Gastes.“ So kann 
wahlweise eine 30-minütige Hot-Stone-Massage, aber auch 
eine 70-minütige Ganzkörperbehandlung erfolgen. Das Auflegen 
der Steine tut gut und aktiviert die körpereigene Energie. Deren 
Wärme bewirkt eine verbesserte Durchblutung, was wiederum 
die Selbstheilkräfte in Schwung bringt. 
Eine spürbare Steigerung des Wohlbefindens bewirkt auch die 
gezielte Druckpunktmassage an den Füßen, die ebenfalls zur Mo-
bilisierung der Selbstheilkräfte beiträgt und als sehr angenehm 
empfunden wird. Auch hierfür empfiehlt es sich, etwa eine halbe 
Stunde pro Behandlung einzuplanen und, wie bei allen anderen 
Angeboten auch, sich möglichst 15 bis 30 Minuten Nachruhe zu 
gönnen, um deren Wirkung zu vertiefen. Trotz Frühjahrsmüdigkeit 
wird mancher von Schlafstörungen geplagt. Einer traditionellen 
indianischen Heilkunst folgend, kann eine Ohrkerzenbehandlung 
rasch Abhilfe schaffen. Sindy Meyer verfügt 
diesbezüglich ebenfalls über gute Er-
fahrungen dank ihrer beruflichen 
Praxis in einem Vier-Sterne-Ho-
tel an der Ostsee und bestätigt, 
dass dies sehr gut angenom-
men wird. „Da die Ohrkerzen 
aus einem Baumwollgewebe 
bestehen, welches in Bienen-
wachs getränkt wurde und 

tatsächlich brennen, vernimmt man während dieser Behandlung 
ein leises beruhigendes Knistern“, erklärt sie ruhig weiter. „Schon 
vorab kann ich versichern, dass dabei keinerlei Gefahr besteht 
und, wenn die Kerzen bis zu einer bestimmten Länge herunter 
gebrannt sind, rechtzeitig in einem Wasserglas gelöscht werden.“ 
Tipp: Im Friseursalon des Wellnessbereiches arbeitet Friseurmeis-
terin Claudia Friedrich. Nach Absprache lässt sich beides bestens 
miteinander kombinieren. So lassen sich verschiedene Wellness-
pakete wie „Haut & Haar“, „Wohlfühlen am See“ oder „Haut wie 
Samt und Seide“ fast zu jeder Zeit „mit allen Sinnen genießen“.

as

„Vital am See“
Seepark Auenhain mit erweitertem Wellnessangebot

Tipps

`
`

`

`

Best of Beauty imFrühling`

Wir haben für Sie 3 exclusive Frühlings-
erwachen-Pakete geschnürt, bei denen Sie 
noch kräftig sparen können:

`̀

 ̀36,-

3̀8,-

4̀0,-

Beauty Lounge M1
Pleißenstraße 2a, 04416 Markkleeberg
0341 5653523 • www.blm1.de

Direkt an der B2, Abfahrt Goethesteig, 
Richtung Markkleeberg West, erste Querstraße rechts. 5 Minuten 
vom Zentrum Leipzig und nur 5 Minuten von der Autobahn, Kreuz 
Leipzig-Süd.`

Make up
Restposten  
schon ab

Make up 
Restposten
schon ab

`
`

`̀
`   Sie 

sparen:

   Sie 
sparen:

   Sie 
sparen:

1 wake up!
 Kosmetikbehandlung (37,- Euro) 
 plus Nagelneuauflage (69,- Euro) 
 statt 106,- Euro  jetzt nur 70,- Euro

2 be happy!
 Kosmetikbehandlung (37,- Euro) 
 plus Nagelneuauflage (69,- Euro)
 plus Pediküre (16,- Euro) 
 statt 122,- Euro  jetzt nur 84,- Euro

3 feel good!
 Exklusive Kosmetikbehandlung, System 
 Dermatologique von Maria Galland (69,- Euro) 
 plus Nagelneuauflage (69,- Euro) 
 plus Wellnesspediküre (32,- Euro) 
 statt 170,- Euro  jetzt nur 130,- Euro

 Diese Angebote sind gültig bis 31. März 2010!

 Auch als Gutschein erhältlich!

3,-

Tipps



1� 1�

Energiespartag in Borna – Sparen im Jahr 2010

Weitere Informationen und die Anmeldung finden Sie unter:    

Am 19. März ist es wieder soweit, unter 
dem Thema „Strategische Personalent-
wicklung im Mittelstand“ findet in Al-
tenburg der Wirtschaftstag 2010 statt, 
in Zusammenarbeit mit dem Arbeitskreis 
„Familie schafft Zukunft“. Die Veranstal-
tung bietet den Unternehmen eine Platt-
form für die firmeneigene Präsentation 
und einen intensiven Austausch bzw. ein 
in Kontakt treten mit anderen Firmen der 
Region. Es ist der 4. Wirtschaftstag infol-
ge, immer mehr ist der informierende Tag 
zu einer festen Größe angewachsen, auch 
mit zunehmender Beteiligung von Unter-
nehmen. 2006 war der Startschuss des  
1. Wirtschaftstages in Altenburg, die-
ser war der erste, länderübergreifende, 
der Landkreise Altenburger und Leipziger 
Land. Der Grundstein für diese Veranstal-
tung wurde das Jahr zuvor am Haselba-
cher See gelegt. Damals wurde mit einer 
Kooperationsvereinbarung der Landräte 
des Altenburger und des Leipziger Landes 
die Zusammenarbeit auf dem Gebiet der 
Wirtschaftsförderung beschlossen. Das 
Ziel war dabei, bestehende wirtschaft-
liche und infrastrukturelle Verbindungen 
zu nutzen und weiter zu entwickeln. Es 
folgte 2008 der 2. Wirtschaftstag im Bor-
naer Stadtkulturhaus und der Veranstal-
tungsort für den 3. Wirtschaftstag 2009 
fand in dem erst kürzlich restau-
rierten und renovierten Kultur- und 

4. Wirtschaftstag

Kongresscenter Böhlen statt. Mit 34 Un-
ternehmen und mehr als 300 Besuchern 
wurde ein Teilnahmerekord erzielt.
Thema des 4. Wirtschaftstag ist die He-
rausforderung für die kommenden Jahre, 
Spezialisten und Fachkräfte für Klein- 
und Mittelständische Unternehmen der 
Region zu finden, zu gewinnen und lang-
fristig zu binden. Dieses Unterfangen wird 
durch den Arbeitskreis „Familie schafft 
Zukunft“ gefördert, denn der Zusammen-
schluss von Vertretern aus Verwaltung, 
Wirtschaft und aus dem sozialen Bereich 
Altenburgs behandelt Familienfreundlich-
keit als wichtigen Aspekt der Personalent-
wicklung. 

Eine Initiative des BVMW-Bundesverban-
des der Mittelständischen Wirtschaft- 
gemeinsam mit der WILL Wirtschaftsför-

derung Leipziger Land GmbH, der Stadt-
verwaltung Altenburg sowie den bei-

den Landräten.

www.wirtschaftstag-info.de

der Landkreise Leipzig und Altenburger Land
Mitarbeiter als Erfolgsfaktor für Unternehmen

Blumrodapark,
04552 Borna

Telefon:
034343 910-0
Telefax:
034343 910-50

TDE Personal Service GmbH
An der Werkstatt 1
04579 Espenhain
Tel.: 034206 74 - 3700
Fax: 034206 74 - 3524
E-Mail: info@tde-personalservice.de
www.tde-personalservice.de

• Aus- und Weiterbildung
• Qualifizierung
• Private Arbeits- und
 Personalvermittlung
• Lohn- und Gehalts-
 abrechnung
• Arbeitnehmerüberlassung

1. gemeinnütziger Aus- und Weiterbildungs-
verbund Altenburg e. V.

Franz-Mehring-Str. 31d und Friedrich-Ebert-Str. 33 

04600 Altenburg

Telefon 03447 / 506907 • Fax 03447 / 506908

E-Mail info@awa-ev.de • Internet www.awa-ev.de

Wo?

Große Sport- und

Kulturhalle „Goldener Pflug“, 

04600 Altenburg

Wann?

Freitag, 19. März 

10:00 - 16:00 Uhr

Tipps Aktuell

Zum Energiespartag am 27.02.2010 drehte 
sich, ab 9:00 Uhr, im Bornaer Bürgerhaus 
„Goldener Stern“ alles um den Umgang 
mit Energie. Wo kann ich sparen? Welche 
Möglichkeiten habe ich? Lohnt sich die In- 
vestition wirklich, auch bei mir? Kompe-
tente Ansprechpartner standen Rede und 
Antwort.
Initiatoren waren die Handwerkskammer  
Leipzig, die Kreishandwerkerschaft Land-
kreis Leipzig mit Unterstützung durch die 
BayWa AG Baustoffe sowie Lotter Metall 
GmbH & Co. KG. Und so kamen die interes-
sierten Hauseigentümer und Wohnungs-
besitzer – ließen sich in Gesprächen die 
neusten „Sparmodelle“ erklären, staunten 
über so manches Extra. Denn Energiekos-
ten sparen geht ganz einfach! Beginnend 
bei undichten oder alten Fenstern, über 
kalte Wände bishin zu direkter Energie-
gewinnung durch Photovoltaikanlagen.  
Besonders bei älteren Gebäuden gibt es  
umfassende Maßnahmen, die mit wenig 
Aufwand enorme Einsparungen erzielen 
und zwar Kostensenkungen für Heizung 
und Warmwasser! Beispielsweise Dämm- 
systeme für Fassade, Dach sowie Innen- 
raum, Hocheffizienz-Pumpen, Heizungs- 
anlagen z.B. mit Holz-Pellets oder kom- 
binierten Systemen, anstatt ausschließlich 
Öl oder Gas. Gerade jetzt lohnt es sich, 
in einige Projekte am eigenen Haus zu 
investieren, da derzeitig sowohl viele Sa-
nierungsmaßnahmen, als auch Heiztech-
nologie, Solar- und Photovoltaikanlagen 
staatlich gefördert werden. Im Rahmen der 
Kampagne „Haus sanieren – profitieren!“ 
wurde ein kostenloser Energiecheck für 
die eigenen vier Wände angeboten. 
Auch für zukünftige Hausherren gab es 
Tipps und Tricks zur Einplanung solcher 
Energiesparmaßnahmen. Mit diesen Hin-
weisen zu energetischen Baumaterialien 
und Heizungs- sowie Wassersystemen 
lassen sich bereits im Voraus langfristig 
hohe Kosten vermeiden.    Theresa Arnold

Impressionen vom Energiespartag am 27. Februar im 
Bürgerhaus „Goldener Stern“ :
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An diesem Tag war mein  
9. Geburtstag. Wir wohnten 
damals in der Lobstädter Stra-
ße 86 (heute: Deutzener Stra-
ße). Am Vormittag heulten 
die Sirenen - das hieß: es war 
Fliegeralarm. Mit den immer 
paraten nötigsten Habselig- 
keiten saßen wir im Haus auf 
der Treppe und waren auf 
dem Sprung ins Nachbarhaus. 
Mutter meinte: „Wir essen 
noch schnell Mittag, mit 
vollem Magen stirbt sich‘s 

besser.“ Während wir den Kartoffelsalat hineinschlangen, hörten 
wir in der Ferne schon die Bomber. Mutter hastete mit uns Jun-
gen los ins Nachbarhaus zu unseren Spielkameraden. Zusammen 
vertrieben wir uns wie immer mit irgendwelchen Abzählreimen 
die Zeit. Es war gegen Mittag, als es plötzlich eine gewaltige 
Druckwelle gab. Der ganze Keller bebte, Finsternis, ängstliche 
Schreie, Geheule und Tumult. Wir Kinder klammerten uns an die 
Mütter. Niemand wusste, was los war, und niemand traute sich, 
oben nachzusehen.
Minuten vergingen. Dann wurde oben die Kellertür aufgeris-
sen und jemand schrie: „Fuchsens Haus hat‘s erwischt!“ Alles 
drängte nach oben. Vor unserem Haus war ein riesiger Bomben-
trichter und vom Haus fehlte die Giebelseite. Die Schlafstube der 
Eltern war zu sehen. Die Betten und der Wäscheschrank standen 
noch an ihren Fleck. Unser Keller war mit Jauche und Wasser 
vollgelaufen und total verschüttet. Dort unten wären wir umge-
kommen. Die älteren Jugendlichen aus der Nachbarschaft mach-

Vor 65 Jahren – der 17. März 1945

Am 24. Februar feierte die Wohnstätte in der Sozial-Arbeiten-Wohnen gGmbh 
in der Wettinstraße ihr 10-jähriges Jubiläum. Herr Wacker, seines Zeichens 
Vorstandsvorsitzender und Herr Drechsler, Geschäftsführer der Lebenshilfe 
dankten für 10 Jahre gute Zusammenarbeit mit dem Landkreis und der Stadt. 
Vertreter der Stadtratsfraktionen DIE LINKE und der SPD, Vertreter des Land-
ratsamtes, der Kreistagsfraktionen und weitere lokale Prominenz, wie Pfarrer 
Gärtner, ließen es sich nicht nehmen, bewaffnet mit Grünpflanzen in dem 
wunderbaren Wohnheim zu erscheinen und den Bewohnern und der Heim- 
sowie Geschäftsleitung zu gratulieren. Besonders ergreifend war die Rede der 

blinden Heimbewohnerin, die gleichzeitig im Heim-
beirat mitarbeitet. Bescheiden und äußerst emo-
tional trug sie vor, wie sie im Heim lebt und sich 
wohlfühlt. Wohnstättenleiterin Micaela Benedix 
begleitete sie am Pult bei der Rede.
Im Anschluss an Reden und der kulturellen Umrah-
mung von Herrn Ernest Giolbas mit der Panflöte, 
konnte man sich den leiblichen Genüssen hinge-
ben und oder sich die Zimmer der Heimbewohner 
anschauen. Stolz führten die Heimbewohner die 
Besucher durch ihr schönes zu Hause. Alle, die 
bisher das Heim nicht kannten, waren begeistert 
über den schönen Bau. Die Stadtratsfraktionen 
gehören schon lange zum Fanclub der Lebenshilfe 
und dem dazugehörigen Heim und kommen immer 
gern vor Ort.          Manuela Krause

10 Jahre Wohnstätte der
Sozial-Arbeiten-Wohnen Borna gGmbH

ten sich gleich ans Aufräumen. Da unsere Wohnung nicht mehr 
bewohnbar war, wurden wir zu unseren Fuchsens-Großeltern ge-
bracht. In der Carlschachtstraße und Wilhelm-Gebhardt-Straße 
(heute: Eisenbahnstraße) waren mehrere Häuser in Schutt und 
Asche gelegt worden und es hatte 18 Tote und viele Verletzte 
gegeben. Die Toten hatte man zum Abholen auf dem Fußweg 
in der Lobstädter Straße abgelegt. Dort mussten wir vorbei und 
es war schrecklich, das zu sehen. Noch heute habe ich dieses 
schreckliche Bild vor meinen Augen. Dieser Bombenangriff der 
Amerikaner sollte wahrscheinlich die Bahnlinie treffen. Auch am 
Kippenrand waren mehrere Bombentrichter.
Fast wäre also mein 9. Geburtstag auch mein Todestag gewesen.  

Wolfgang Fuchs
Wolfgang Fuchs als Schuljunge

Aktuell

Fabrikstraße 22 • 04552 Borna
Tel.: 03433 852647 • Fax: 03433 248904

E-Mail: guetertaxi-dorn@t-online.de • www.guetertaxi-dorn.de

KÜCHEN- u. MÖBELMONTAGE
– Möbelaußenaufzug –

LAGERUNG / ENTSORGUNG

Seit
1990

Aktuell

Erlauchte Edeltiger beim
„Frühlingsfest der Samtpfötchen 2010“ 
Edle Rassekatzen, sogar Welt- & Europa-
champions sind im Bornaer „Stadtkultur-
haus“ im März zu Gast.

Nach dem riesigen Erfolg der „Landes-
Edelkatzenschau SACHSEN 2009“, im 
vergangenen Oktober vom Edelkatzenclub 
Stollberg in Sachsen veranstaltet, kommt 
diese Edelkatzenshow der besonderen 
Art nun am 13. und 14. März 2010, je-
weils von 10:00 – 17:00 Uhr in’s „Stadt-
kulturhaus“ der Großen Kreisstadt Borna. 
An beiden Tagen werden in Bühnenshows 
nicht nur die anwesenden Welt- & Euro-
pachampions, sondern auch alle angerei-
sten Rassen mit ihren Besonderheiten, 
Merkmalen, Platzbedarf und ihrem Wesen 
den Besuchern ausführlich vorgestellt. Die 
wunderschönen Tiere der verschiedenen 
Rassen und noch verschiedeneren Farben, 
werben um die Gunst der Besucher, ob- 
wohl es bei dieser Edelkatzen-Frühlings-
schau außer dem öffentlichen Besucher- 

votum zur „Schönsten Frühlingskatze 
Sachsens 2010“ keine richterlichen Prei- 
se zu gewinnen gibt. Viel wichtiger 
ist dem Verein, den vielen Katzenlieb- 
habern nicht nur die Möglichkeit zu ge-
ben, diese prachtvollen Tiere zu sehen, 
sondern auch für alle Katzenbesitzer und 
-liebhaber die Möglichkeit zu schaffen, 
sich in aller Ruhe mit den erfolgreichen 
und erfahrenen Züchtern über Besonder- 
heiten und Probleme austauschen zu kön- 
nen. Im Gegensatz zu internationalen 
Ausstellungen stehen hier die Züchter 
und Besitzer der rassigen Samtpfötchen 
eben nicht unter dem Bewertungsdruck, 
und haben somit viel Zeit für Gespräche 
und manch Fachsimpelei. Nicht nur, dass 
die schönsten Katzen des Landes nun an 
den beiden Tagen zum „Frühlingsfest der 
Samtpfötchen“ in Borna zu sehen sein 
werden, jeder Besucher wählt mit je einer 
Stimme auf der Rückseite seiner Eintritts-
karte noch bis Sonntag, den absoluten 

Publikumsliebling, auf den dann zur großen 
Siegerehrung am Sonntag 16 Uhr der Titel 
„Schönste Frühlingskatze Sachsen 2010“ 
bzw. „Schönster Frühlingswurf 2010“ 
wartet.    Jörg Haschek

Edelkatzenclub Stollberg & Umgebung e. V. 
Gemeinnütziger Verein für Katzenzucht 
und -haltung in Sachsen
Geschäftsstelle: 09376 Oelsnitz, Lugauer 
Str. 90, Tel./Fax: 037298 – 30444
www.sachsenkatzen.de

Erlauchte Edeltiger beim
„Frühlingsfest der Samtpfötchen 2010“ 

... hier zieh´ ich ein.

 (Abb. mit Sonderwünschen)

Schlüsselfertige*
Massivhäuser inklusive:

ab 82.750,- EUR

· Solaranlage für Warmwasser
· 3-fach Verglasung und Bodenplatte
Tag der offenen Tür Büro Borna
Roßmarktsche Str. 17
am 20.3. und 17.4. von 10.00 bis 15.00

Sicher mit Freude gebaut!

SABA Immobilien GmbH
Mitarbeiter gesucht!
034296/76810

www.saba-immo.de

(*ohne Teppich und Tapete)

SICHERHEIT
garantieren 3 Schutzbriefe:

• Bau-Qualität 
• Bau-Service
• Bau-Finanzierung

für Sie!

Das sicherste 

Haus
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am 20.3. und 17.4. von 10.00 bis 15.00
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auch die Fassade „gemalert“ wurde, muss-
te anschließend auch geputzt und gesäu-
bert werden – dies wurde unter anderem 
auch von Frau Jadasch übernommen. Da-
bei ist es dann passiert und besagtes Füß-
chen ging entzwei. Seit dieser Zeit fehlt 
dem Engel etwas. So, jetzt ist es raus. 

1982 kehrte Frau Jadasch nebst Mann 
für einige Zeit Borna den Rücken, um im 
Voigtland eine kleine Gaststätte zu über-
nehmen. Doch schon 1985 waren sie wie-
der da, in „Zwibbelborne“ ist es doch am 
Schönsten. Die Übernahme der „Milchbar“ 
war eine weitere Station in ihrem be- 
wegten Leben, diese führte „Kuchen-
Rosi“, gemeinsam mit ihrem Mann, 
bis zu deren Ende 1992. Mit von 
der Partie war auch Gertraude  
Petersen, die den Eislöffel in der 
Küche schwang. Letzte Station als 
„Selbständige“ war der kleine Laden 
auf dem Bornaer Markt. Hier ver-
kaufte Frau Jadasch „Slips, Strapse 
und Co“. Seit dem Jahr 2000 fährt die 
agile Frau, der man die 66 wirklich 
nicht ansieht, bei der Volkssolidarität 
Kreisverband Borna e. V. „Essen auf Rä-
dern“ aus. Mitglied 
der Wohlfahrtsor-
ganisation ist Frau 
Jadasch seit 1966.

So vergeht kaum ein 
Tag, an dem man 
nicht den bekannten 
Spruch hört:

„Ah, da kommt un-
sere Kuchen-Rosi“. 

Mario König
Mitarbeiter Kultur 

VOLKSSOLIDARITÄT 

Folgendes Telefonat hat sich kürzlich zu-
getragen - „… ja das Essen bekommen Sie 
dann morgen, es wird von unserer Mitar-
beiterin, Frau Jadasch ausgeliefert“. „Kenn 
ich nicht, lass ich nicht rein.“ „Na vielleicht 
sagt Ihnen „Kuchen-Rosi“ etwas?“ – „Ach, 
Kuchen-Rosi, warum sagen Sie das nicht 
gleich, na die kennt doch jeder…“

So oder ähnlich ergeht es vielen, wenn das 
Gespräch auf Rosemarie Jadasch kommt, 
unter ihrem bürgerlichen Namen kennen 
sie die wenigsten, aber „Kuchen-Rosi“ 
kennt jeder in Borna und den angren-
zenden Ortschaften. Unsere Rosi ist halt 
bekannt wie ein „bunter Hund“.

In Eula im Februar vor Sechsundsechzig 
Jahren ist Rosemarie Jadasch im Zeichen 
des Wassermannes geboren. Etwas mit 
Menschen wollte sie schon immer ma-
chen und ein Verkaufs-Talent hatte sie 
wohl auch schon immer, also lag es nahe, 
eine Ausbildung als Verkäuferin anzustre-
ben. So wurde aus der jungen Rosi ein 
Lehrling bei der HO Borna. Nach abge-
schlossener Berufsausbildung übernahm 
die junge Verkäuferin mit ihrer älteren 
Kollegin Frieda Merker einen Laden in 
der Reichsstraße. In diesem sollten Back-
waren verkauft werden, in vergangenen 
Tagen war dies die „Engel-Apotheke“, die 
zu diesem Zeitpunkt ihre besten Jahre 
schon hinter sich hatte. Also wurde nach 
erfolgter Renovierung ab 1972 in diesen 
Räumlichkeiten Kuchen und andere Back-
waren feilgeboten.

An dieser Stelle wollen wir hier ein kleines 
Geheimnis verraten. Einige von den Bor-
naern werden sich schon gefragt haben, 
wo der Fuß der Engelsfigur über besagtem 
Laden abgeblieben ist, der jetzt ein jäm-
merliches Dasein fristet. Nachdem damals 

Erbrechtsreform 2010
berechtigt darüber hin- 
aus eine rechtskräftige Ver-
urteilung zu einer Freiheitsstrafe 
von mindestens 1 Jahr ohne Be- 
währung zur Entziehung des Pflichtteils, wenn es dem Erblasser 
unzumutbar ist, dem Verurteilten seinen Pflichtteil am Erbe zu 
belassen. 

Erbausschlagung
Die Bestimmungen des § 2306 BGB a. F. wurden entschärft, um 
einem Erben die Entscheidung über die Ausschlagung der Erb-
schaft zu erleichtern. Die Änderung soll ein Mindestmaß am 
Nachlass sicherstellen und so den „Super-Gau“ ausschließen. Für 
die Zukunft sind daher häufiger Erbausschlagungen zu erwarten. 
Wichtig ist aber, dass die Frist zur Ausschlagung der Erbschaft 
von 6 Wochen nicht verlängert wurde.

Erweiterung der Stundungsgründe
Für den Erben, der ein Pflichtteilsanspruch auszuzahlen hat, 
fallen nach der neuen Rechtslage die Stundungsmöglichkeiten 
freundlicher aus, damit dieser nicht zur Erfüllung des Pflichtteils-
anspruchs in der Not Erbschaftsgegenstände veräußern muss. Ab 
diesem Jahr kann jeder Erbe die Stundung verlangen.

Pflegeleistungen
Die Pflegeleistungen von Angehörigen werden besser als bisher 
berücksichtigt. Das neue Erbrecht sieht vor, dass jeder gesetz-
liche Erbe einen Ausgleich für Pflegeleistungen erhalten kann. Es 
ist nicht mehr Voraussetzung, dass der Erbe auf seine Berufstä-
tigkeit für die Durchführung der Pflege verzichtet. Ab 2010 hat 
jeder gesetzliche Erbe einen Anspruch auf einen höheren Anteil 
am Erbe, wenn er entsprechende Pflegeleistungen gegenüber 
dem Erblasser erbracht hat - egal ob er seinen Beruf dafür auf-
gibt oder nicht. Dieser Ausgleichsanspruch ist gerechtfertigt, da 
die pflegende Person eine Doppelbelastung von Beruf und häus-
licher Pflege in Kauf nimmt.

Bei individuellen Fragen zum Erbrecht wenden Sie sich an den 
Rechtsanwalt Ihres Vertrauens.

STOLPE & WALTER
Carsten Grube, Rechtsanwalt

Seit dem 01.01.2010 trat das neue Erbrecht in Kraft, welches für 
alle Erbfälle seit diesem Datum Anwendung findet. Hierbei sind 
zahlreiche Neuerungen zu verzeichnen:

Pflichtteilsergänzungsansprüche
Nach der alten Rechtslage, welche für Erbfälle bis zum 31.12.2009 
gilt,  kann der Pflichtteilsberechtigte seinen Anteil an dem Wert 
der Schenkungen beanspruchen, die der Verstorbene in den letz-
ten 10 Jahren vor seinem Tod gemacht hat. Mit der Erbrechtsre-
form reduziert sich der Pflichtteilsergänzungsanspruch von Jahr 
zu Jahr stetig: Schenkungen aus dem ersten Jahr vor dem Tod 
werden künftig mit 100 %, im zweiten Jahr mit 90 % usw. in 
Ansatz gebracht (§ 2325 Abs. 3 BGB n. F.).

Enterbung/Pflichtteilsentziehung
Bei extremem Fehlverhalten durch ein Verbrechen eines Pflicht-
teilsberechtigten gegenüber dem Verstorbenen kann diesem per 
Testament oder notariellem Erbvertrag sein Pflichtteil vollständig 
entzogen werden (§ 2333 BGB n. F.), bspw., wenn der Sohn dem 
Vater nach dem Leben trachtet, kann der Vater seinen Sohn nicht 
nur in seinem Testament enterben, sondern ihm auch seinen ge-
setzlichen Pflichtteil entziehen. 
„Entfremdung“ und „Familienzerrüttung“ berechtigen jedoch 
auch nach der Reform nicht zur Pflichtteilsentziehung. Der bis-
her geltende Entziehungsgrund eines „ehrlosen und unsittlichen 
Lebenswandels“ entfällt. Nach bisherigem Recht konnte ein Erb-
lasser einen Angehörigen in seinem Testament nur enterben, der 
ihm oder einem nahe stehenden Verwandten nach dem Leben 
trachtet oder körperlich schwer misshandelt hat. Dieser Tatbe-
stand wird nun erweitert, indem auch ein Pflichtteilsberechtigter 
aus diesen Gründen vollständig enterbt werden kann. Seit 2010 

„…mit sechsundsechzig fängt das Leben an“
Rosemarie Jadasch im Porträt 

„Kuchen-Rosi“
Karikatur von Mario König, 2010
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Gern vermitteln wir Ihnen einen 
Fachhandwerker in Ihrer Nähe!

Bauen / Wohnen / Einrichten

WärmeLeben braucht

Mit dem richtigen Speicher
Wärme auf Abruf

Mit der steigenden Nachfrage nach alternativen Energieerzeugern wie Solar, Wär-
mepumpen, Festbrennstoffen und dem Einsatz neuer Brennwerttechniken, werden 
immer effizientere Speichersysteme nachgefragt. Rikutec bietet mit dem Kombi-/ 
Pufferspeichersystem Riku’therm einen druckfesten Vollkunststoffspeicher an, der 
sowohl als Wärme- wie auch als Kältespeicher eingesetzt werden kann. Der Tem-
peraturerhalt ist mehrfach besser als nach DIN V 4753-8 gefordert.
Der Mensch braucht nicht viel um zufrieden zu sein, aber Wärme gehört unbedingt 
dazu. Die steigenden Heizkosten sorgen jedoch eher für Unbehagen. Mit einem 
Riku’therm-Wärmespeicher ist man auf der sicheren Seite.

Der Riku’therm-Pufferspeicher eignet sich für Kältebetrieb in Verbindung mit Wär-
mepumpen, für Heizungsbetrieb und Brauchwassererwärmung in Verbindung mit:
• Öl/Gas-Heizkesselbetrieb
Ein häufiges Takten des Heizkessels wird vermieden. Reduzierung der Anfahr- und 
Abkühlungsverluste, dadurch Einsparung von Energiekosten (Öl/Gas).
• Solarkollektoren
Hohe effiziente Wärmedämmung macht Solarwärme länger verfügbar. Das 
Riku’therm-Schichtladesystem erhöht den Ausbringungsfaktor bei der Warmwas-
serbereitung. Ein großer Solarwärmetauscher garantiert einen hohen Solarertrag.
• Wärmepumpen
Für den Betrieb von Luft-Wasser-Wärmepumpen kann mit großem Speichervo-
lumen der Wärmepumpenbetrieb in die wärmere Tageszeit verlegt werden. Bei 
Wasser-Wasser-Wärmepumpen sind die erforderlichen Speichergrößen nach der 

Leistung der Wärmepumpe auszulegen. Die geringen Abkühl-
verluste der Speicher verbessern die Leistungskennzahl der 

Wärmepumpe nachhaltig.
• Festbrennstoffkessel
Die bei Festbrennstoffkes-
selbetrieb anfallende hohe 
Wärmeenergie wird von 
Riku’therm-Wärmespei-
chern als Puffer aufgefan-
gen und kann über einen 
langen Zeitraum „konser-
viert“ werden. 

Der Aufbau der Riku’therm-
Wärmespeicher ermöglicht 
bei Bedarf ein späteres 
Umrüsten auf gezielt an-
gepasste Wärmetauscher-
pakete (z. B. Nachrüsten 
auf Solar). 

In den vergangenen 
Jahren mussten sich 
die Verbraucher bei 
dramatisch stei-
genden Heizkosten 
warm anziehen. 
Das wird sich auch 
in Zukunft nicht 
ändern. Deshalb ist 
die Unabhängigkeit 
von den öffentlichen 
Versorgern zu Recht 
ein großes Thema.

Wärmeisolierte Abdeckhaube zur horizon-
talen oder vertikalen Anordnung der 

Anschlüsse

Kompakte Wärmedämmung aus 
Polyurethan (PUR) ohne „Kälte-
brücken“

Trinkwasser-Wärmetauscher 
(legionellenfreie Warmwasserer-
zeugung)

Heizungs-Wärmetauscher für die 
Nachheizung oder zur weiteren 
solaren Nutzung

Innenbehälter aus besonders wär-
mestabilisiertem Polymer PE-RT
(Raised Temperature Polyethylen)

Solar-Wärmetauscher mit Schicht-
einrichtung

Schlagzäher Außenbehälter aus 
Polyethylen (PE)

Mit einer unzureichenden Dämmung ist die Heizwärme im Haus ein flüchtiger Gast. 
Bis zu 80 Prozent ihres Energieverbrauchs könnten ältere, sanierungsbedürftige Häuser 
laut Holzbau Deutschland - Bund Deutscher Zimmermeister durch eine konsequente 
Modernisierung einsparen. Weil die teuer erzeugte Heizwärme nach oben steigt, sind 
besonders alte, ungedämmte Steildächer eine Dauerbelastung für die Haushaltskasse. 
Wer hier aktiv werden will, sollte zunächst einen Blick ins Dachgeschoss werfen.

Ein ungedämmtes Dach geht ins Geld
Sind der Dachstuhl mit den Sparren, die Dachlatten sowie die Dachziegel von innen 
sichtbar, ist keinerlei Dämmung angebracht, dann besteht dringender Handlungsbe-
darf. Eine Dämmschicht zwischen den Sparren ist die einfachste Lösung. Sie sollte vom 
Fachmann ausgeführt werden, damit die Platten oder Bahnen 
aus Mineralwolle oder nachwachsenden Faserstoffen eine 
geschlossene Fläche bilden. Denn Ritze an den Sparren oder 
zwischen Platten bilden Wärmebrücken und gefährden den 
Sanierungserfolg.

Eine warme Haube fürs Haus
Die alte Sparrentiefe reicht oft nicht aus, um dazwischen eine 
genügend starke neue Dämmschicht unterzubringen. Dann 
ist eine zusätzliche Dämmung unterhalb der Sparren die ein-

Wärmeschutz im Oberstübchen
Der Zimmermeister sagt, was Sache ist unterm Dach

fachste Methode für besseren Wärmeschutz. Sie empfiehlt sich 
auch, wenn eine alte Zwischensparrendämmung weiter genutzt 
werden soll. Eine Unterkonstruktion nimmt in diesen Fällen die 
Zusatzdämmschicht auf und trägt eine Bekleidung aus Gips-

platten oder Profilholz. Bei 
einem bereits ausgebauten 
Dachgeschoss oder wenn 
eine neue Eindeckung ge-
plant ist, kann eine Däm-
mung von außen sinnvoll 
sein. Sie hüllt das gesamte 
Dach wie eine warme Haube 
ein und verhindert zuverläs-
sig, dass die Sparren selbst 
zur Wärmebrücke werden.
Welche Dämmung sinnvoll 
ist, kann am besten ein Zim-
mermeister einschätzen. Der 
Fachmann gibt auch Emp-
fehlungen zu Dämmstoffen 
oder zum weiteren Ausbau 
des Dachstuhles.

(djd/pt)

Der Zimmermeister sorgt für eine zeit-
gemäße Dämmung unterm Dach.

Foto: djd/Fördergemeinschaft Holzbau und Ausbau

Eine saubere Planung und
Ausführung bei den Fenster- 
anschlüssen ist unerlässlich.

Foto: djd/Fördergemeinschaft Holzbau und Ausbau

Tel. 0341-2230856  Fax 0341-4152922  keab@kesslergruppe.de

Das Verfahren der Einblasdämmung eignet sich u. a. für nachträgliche Wärme-
dämmung von: Dächern, Drempeln, Geschoss- und Kellerdecken, Fußböden 
sowie mehrschaligem Mauerwerk. Realisierungszeiten von 1-2 Tagen halten 
die Belastung in geringem Umfang und die Kosten niedrig. Für alle Dämmungen 
die bis zum 31.03.2010 ausgeführt werden, ist eine kostenlose Gebäudether-
mografie in unserer Leistung mit enthalten. Kontakt unter:

Eine schnelle und preiswerte 
Methode zur Optimierung der 
Gebäudedämmung und der Ver-
besserung des sommerlichen 
Wärmeschutzes ermöglicht das
Verfahren der Einblasdämmung.

Die neue Energieeinsparverord-
nung EnEV 2009 mit ihren ge-
stiegenen Anforderungen für 
Wohngebäude, regelt u. a. die Not-
wendigkeit einer Dämmung von 
begehbaren oder nichtbegeh-
baren obersten Geschoßdecken. 
Für beide Anwendungsfälle kann 
das Verfahren der Einblasdäm-
mung eingesetzt werden.
Als Fachfirma für energetische Ge-
bäudeoptimierung stehen wir Ih-
nen auch in Fragen einer Energie-
beratung, Gebäudethermografie 
und alternativen Dämmverfahren 
gern zur Verfügung.

- ANZEIGE -

isofix - Dämmsysteme KEAB GmbH, Gerhard-Ellrodt-Str. 24, 04249 Leipzig
Tel. 0341-2230841  Fax 0341-4152922  keab@kesslergruppe.de

www.kesslergruppe.de




